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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 

a mit Ausnahme des Montags. 

Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
| Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod» 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Veulſches Reich. 


Die Feier des Militärjubiläums des Kaiſers. Ueber 

5 nen ves Militärjubiläums des Kaiſers, welche am Freitag 
gleich ach 9 Tan, wird berichtet: Der Kaiſer war ſchon 
diefer gelt hr Morgens von Berlin aus eingetroffen, was zu 
eit das Emporſteigen der Purpurſtandarte auf dem Stadt- 

die Kaiſerin mit den Prinzen und Prinzeſſinnen 
Uhr an. Das 1. Garderegiment, in Parade⸗ 
in den hiſtoriſchen Blechmützen, ſtand in 
„in deren Zimmern bei 


W militärtſchen Gelegenheiten die Kaiſerin ſich aufzuhalten 


Flügel der Aufſtellung bis zur 
Aufſtellung von Offizieren, darunter 
Regiments, 5 


litärbevollmächtigen und die fremden Militärattachees. Dahi 
i 8 } ahinter 
e en ehemaliger Kameraden des 1. Garderegiments 


a Denkmals Friedrich Wilhelms I. 
ar torio-Gynnafiums, Um 11 Uhr erſchien der Kaiſer in der 
5 em des Regiments mit ſämmtlichen preußiſchen Orden und 


* * 8 
ihm jene Geſetze der Disziplin und des e bn en 
geben ſeien, die von jeher das Fundament der Armee geweſen. 
Darauf trat der Regimentskommandeur, Oberſt von Keſſel, vor, 
erwiderte die Anſprache des Kaiſers und brachte das Hoch auf 
denſelben aus, in das die Offiziere und Mannſchaften mit einem 


i auch die beiden älteſten kaiſerlichen Söhne thaten Nach 
Nn zum die Mannſchaften im Langen Stall geſpeiſt, 
da in N a Kaiſer mit ſämmtlichen Prinzen begab, und von 
zur Tafel egimentshaus, um einer Einladung des Offizierkorps 
hatt. zu entſprechen. Das eigentliche Feſtmahl fand Abends 
Railer hat dem 1, Garderegiment zu Fuß die 
Modell aus der Zeit Friedrichs des 
erigen Grenadiermützen, die einſt vom 

waren, hat das Kaiſer Alexander⸗Garde⸗ 
81 Nr. 1 en. 
in 


l Beſuch des gaiſess beim Fürſten Bismarck iſt 
35 ns Beitungen ſchon für die nächſte Woche angekündigt. 
195 in iſt 3 200) nichts bekannt. Die nächte Reife des 

chen wird am 20. Februar nach Wilhelmshaven erfolgen 

wo der Kaiſer der 25jährig } 


Wilhelm“ beiwohnen wil. en Subelfeier des Panzerſchiffes „König 


Erkrankung des Königs Al 
fal der 5 88 Albert von 


Ein gefährlicher Auftrag. 
man von Jenny Hirſch. 
a (Nachdruck verboten.) 
Die letztere Ungabe ag). Ausdruck des Haſſes 
ud Grolles, welche in den Aeußerungen Liebenbergs ſo F 
ſelnbar zu Tage traten, ſehr unwahrſcheinlich und man würde 
wien Beſchuldigungen vielleicht weniger Gewicht beigelegt hben 
enn ſie nicht durch Reiſigers Verhalten beſtärtt worden wäre. 
Maj sel erklärte er nn 190 er aß x 
trage, jede andere Frage des Unterſuchun gri 
ſelbenanwaltee beantwortete er aber ausweichen ie = 
Auf hartnäckiges Schweigen entgegen, trotzdem er darauf 
ihn fen en gemacht ward, daß aus dieſem Verhalten ſich für 
ernſthafte Folgen ergeben dürften. 

taatsanwalt fühlte ſich endlich veranlaßt, die ſofortige 
0 une. Neifigers zu beantragen, gleichzeitig wurde aber 
usgefdufige Siſtirung Liebendergs verfügt, da der Verdacht 
laſſung Veioloſſen war, dieſer könne an allen bei ſeiner Ent⸗ 
Major auflauctligten Rache genommen haben, indem er dem 
auf Anſtiften 5 und ermordete, während er Reiſiger beſchuldigte, 
es Deren von Makomaski die verbrecheriſche That 

einem vielſagenden Achſel a 
zucken und einem höhniſchen 
ſch Liedenberg der über ihn verhängten Maßregel; 
5 Be völlig geiſtesabweſend zu fein und gar nicht 
mgegend herbei Ib 5 mit ihm geſchehe. Auf ſchnell aus der 
von Gerichtadi geholten ländlichen Fuhrwerken, in Begleitung 
enern, traten die Verhafteten die Fahrt nach Liſſa 


nahme, 


am Schuld Tode des 


er. 


N) 


begründet 1760. 


| Redacion und Expedition Bärkerfir, 39. | 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Zeitung 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


und direkte Gefahr nicht vorhanden iſt, ſo dürfte die Reiſe vor 
der Hand aufgeſchoben fein. Kaiſer Alexander von Rußland ift 
von ſeiner Influenza⸗Erkrankung ſo weit wieder hergeſtellt, daß er 
außerhalb des Bettes, im Lehnſtuhl ſitzend, die Regierungsge⸗ 
ſchäfte erledigen kann. 

Fürſt Bismarck und der ruſſiſche Handelsvertrag. 
Die Hamb. Nachr., bekanntlich das Organ des Fürſten Bismarck, 
veröffentlichen eine lange Ausführung über den Handelsvertrag 
mit Rußland, ohne ſich jedoch klar für oder gegen den Verl rag 
auszuſprechen. Es wird hier der Vertrag als das nothwendige 
Ergebniß der früheren Handelsverträge mit Oeſterreich und Italien 
bezeichnet. Mittelbar allerdings muß man aus den Erörterungen 
des Blattes eine Empfehlung der Annahme der Vorlage heraus⸗ 
leſen. Denn der Anfang lautet: „Wenn der ruſſiſche Vertrag 
werthoolle Begünſtigungen für unſere Induſtrie und unſeren 
Cxporthandel enthält, ſo wird durch ihn die mühſam erreichte 
Einigkeit der produktiven Stände auf eine ſchwere Probe geſtellt 
werden. Wird der Vertrag verworfen und der Induſtrie die 
Ausſicht auf die Vortheile geraubt, welche er ihr zu verſprechen 
ſcheint, ſo wird die Mißſtimmung der induſtriellen Seite gegen 
die landwirthſchaftliche um ſo tiefer gehen, je mehr die Erwar⸗ 
tungen, welche ſich an den Vertrag vor ſeiner Verwirklichung knüpfen, 
hoch geſchraubt und vielleicht übertrieben ſind; gelangt der Vertrag 
aber wegen ſeiner Begünſtigung der deutſchen Induſtrie zur An⸗ 
ſo wird Verſtimmung in analoger Weiſe auf Seite der 
Landwirthſchaft ſtattfinden Am Schluß heißt es: „Wir 
ſehen die größte Gefahr, von der wir augenblicklich in unſerm 
inneren Leben bedroht ſind, in der Möglichkeit eines Bruches 
zwiſchen den verſchtedenen Richtungen unſerer produktiven 
Bevölkerung.“ 


Beanſtandung der Wahl des Grafen Herbert Biss 
marck. Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags hat die 
Wahl des Abg. Grafen Bismarck ⸗ Schönhauſen (Magdeburg 3. 
Kreis) beanſtandet und über die Behauptung betr. behördliche 
Beeinfluſſung die Erhebung der im Wahlproteſt enthaltenen Be⸗ 
weiſe beſchloſſen. a 
; Die konſervative Partei und der ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag. Wie die M. P. K. aus Berliner Hofkreiſen erfährt, 


macht unter anderen preußiſchen Miniſterrn beſonders Miniſter⸗ 


präſident Graf Eulenburg ſeinen Einfluß auf die ihm bekannteſten 
konſervativen Abgeordneten im Sinne der kaiſerlichen Worte bei 
dem kürzlichen Kanzlerdiner geltend. Es wird ſchon jetzt nicht 
für unwahrſcheinlich gehalten, daß ein Theil der Konſervativen 
des Reichstags das denkbar Mögliche thun werden, um das 
Zuſtandekommen des deutſch. ruſſiſchen Handelsvertrags zu er⸗ 
leichtern. — Der ruſſiſche Handelsvertrag iſt, nach der „Poſt“, 
dem Bundesrath bereits zugegangen. 

Die Budgetkom miſſion des Reichstags hat am Freitag 
die Berathung des Kolonialetats beendet. Beim ſüdweſtafrikaniſchen 
Etat wurden heftige Angriffe gegen den Kommandeur der dortigen 
Schutztruppe Major von Francois erhoben und die Abberufung 
deſſelben von ſeinem Poſten verlangt Der Leiter der Kolonial⸗ 
abtheilung Geh. Rath Kayſer ſuchte zu beſchwichtigen und legte 
dar, daß die von dort eingetroffenen ungünſtigen Berichte vielfach 
übertrieben ſeien. Es läßt ſich indeſſen nicht leugnen, daß unter 
den Abgeordneten Mißſtimmung wegen der Verhältniſſe in Süd⸗ 
weſtafrika beſteht. Die Etatspofitionen wurden genehmigt. 

Die Debatte über den ruſſiſchen Handels vertrag, 
deſſen offizielle Unterzeichnung heute durch den Reichskanzler 
Grafen Caprivi und den ruſſiſchen Botſchafter Schuwalow in 
Berlin ftattfinden ſoll, geht ihres Weges in den Zeitungsſpalten 
weiter. Neues kommt kaum mehr zu Tage, im allgemeinen über: 
wiegt die Annahme, daß der Vertrag, wenn auch erſt nach harten 


an. In den Dörfern, wie in den einzelnen Gehöften, an denen 
fie vorüberkamen, liefen trotz der frühen Morgenſtunde ſchon die 
Leute zuſammen und leiſe wie laute Verwünſchungen wurden 
ihnen nachgerufen. Daß Einer von ihnen der Mörder ſei, darin 
waren ja alle einig, nur darüber gingen die Meinungen aus⸗ 
einander, welcher. Es kam ſchon jetzt unter den aufgeregten 
Menſchen zu Streitigkeiten, die in Thätlichkeiten auszuarten 

ten. 
Pr Noch ehe die beiden Verdächtigen ihre unfreiwillige Reife 
angetreten hatten, war die Leiche des Majors auf einer, ſo gut 
dies gehen wollte, mit Decken ausgeſtatteten Tragbahre nach 
Wolkowna geſchafft worden. Frau und Tochter, dis durch den 
vorausgeeilten Förſter bereits von dem erſchütternden Ereigniß 
in Kenntniß geſetzt worden waren, empfingen den Mann, der in 
vollſter Lebenskraft von ihnen gegangen war und jetzt ſo ſtumm 
und bleich zu ihnen zurückkehrte, ſchon am Fuße der großen 
Schloßtreppe und geleiteten ihn in ſein Schlafzimmer, wo er 
vorläufig auf einen niedrigen Divan gelegt ward. Alle, welche 
dieſem furchtbaren Wiederſehen beiwohnten, überboten ſich ſpäter 
in Schilderungen des wilden, erſchütternden Schmerzes der gnädigen 
Frau, die fi über die Leiche geworfen, ſich das ſchöne ſchwarze 
Haar zerrauft und unter Weinen und Wehklagen die Strafe des 
Himmels auf den elenden Mörder ihres Gatten herabgerufen 
hatte, als welchen fie mit vollſter Beſtimmtheit Liebenberg, 
den heimtückiſchen Schleicher, den elenden Verleumder bezeichnete. 

Gegen dieſe Leidenſchaftlichleit der Frau hatte die Ruhe der 
einzigen Tochter wunderbar abgeſtochen. Sie war es geweſen, 
welche den Trägern den Weg bezeichnet hatte, den ſie mit der 


Leiche nehmen, den Ort, wo ſie ſie betten ſollten, und dann hatte 


ſie daneben geſtanden todtenbleich, aber ſtumm und thränenlos 


1894. 


und weitausgedehnten Kämpfen, vom Reichstage angenommen 
werden wird, doch kann ja beim beſten Willen niemand etwas 
gewiſſes ſagen oder auch nur ſeine Anſicht praktiſch begründen. 
Die Debatte über den Vertrag, der vor Oſtern bereits erledigt 
ſein muß, wird wohl ſchon in der vierten, vielleicht auch in der 
dritten Februarwoche beginnen. Bekannt wird auch der Wortlaut 
der Bemerkung, die der Kaiſer auf die Vertheidigung des Bundes 
der Landwirthe durch den Reichstagspräſidenten von Levetzow er⸗ 
widert haben jol: „Ich bin weit davon entfernt, auf die Ueber: 
zeugung eines einzelnen einwirken zu wollen, aber Sie müſſen 
doch klar darüber werden, wie der Kaiſer von Rußland dieſe 
Dinge auffaßt. Er würde es gar nicht verſtehen können, wie 
Leute, welche beim Hofe ein⸗ und ausgehen, welche meine Uniform 
tragen, in einer Sache gegen mich ſtimmen, die von ſo weittra⸗ 
gender Bedeutung iſt.“ 

Zu dem neuen Projekt einer Weinflaſchenſteuer äußert 
ſich die „Nat. Ztg.“: „Im Reichsſchatzamt wird ein neuer Geſetz⸗ 
entwurf an Stelle des gegenwärtig vorliegenden Weinſteuerprojekts 
ausgearbeitet. Derſelbe bezweckt, die Flaſchenweine beim Verkauf 
von einer gewiſſen Werthgrenze an zu beſteuern. Dieſe Grenze 
ſteht noch nicht feſt, doch wird ſie ſo bemeſſen werden, daß der 
geringe Wein ganz frei bleibt und der gewöhnliche Konſument 
ſowohl, als der Winzer verſchont wird. Die Steuer wird je 
nach dem Werth progreſſiv ſein. Außerdem wird die Beſteuerung 
der Schaum⸗ und Kunſtweine aufrecht erhalten werden. Dem 
Weinſteuerprojekt würde damit vollſtändig der Charakter einer 
Luxusſteuer verliehen und der Widerſpruch gegen dieſen ganzen 
Beſteuerungsvorſchlag würde vorausſichtlich erheblich abgeſchwächt 
werden. Auch die finanziellen Ergebniſſe dieſes beſchränkten Projektes 
würden keineswegs ganz gering zu veranſchlagen ſein.“ 

Die Beſtätigung, daß eine neue Flaſchen⸗Weinſteuer⸗ 
Vorlage für den Reichstag in der Ausarbeitung begriffen iſt, 
wird auch offiziell geſchrieben. Der neue Geſetzentwurf, welcher 
die bisherige, aus ſichlsloſe Weinſteuer erſetzen ſoll, wird dem 
Reichstage noch vor Oſtern zugehen. 

Die Mittheilung vom Abſchluß des neuen deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrages hat am meiſten in Frankreich gewirkt. — 
Den Franzoſen iſt nicht geheuer zu Muthe bei dem Gedanken, 
der Zar könnte an der Nützlichkeit des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bünd⸗ 
niſſes für Rußland irre werden. Natürlich wird Niemand glauben, 
in Petersburg könne mit einem Male eine völlige Wendung in 
den Beziehungen zum deutſchen Reiche eintreten, aber bezeichnend 
iſt die Furcht der Franzoſen vor einem plötzlichen Umſchwunge 
an der Newa doch. 

Die deutſche Marine in Braſilien. Aus Hamburger 
Schifffahrtskreiſen iſt dem dortigen Senat ein Schreiben zuge⸗ 
gangen, aus welchem Folgendes hervorzuheben iſt: „Durch das 
ebenſo energiſche, wie taktvolle Eingreifen des Befehlshabers S. 
M. S. „Arcona“ und „Alexandrine“ im Hafen von Rio de 
Janeiro iſt der deutſche Schifffahrtsverkehr vor den ſchweren 
Folgen der Revolution in jenem Lande nicht nur bewahrt geblieben, 
ſondern durch die ihm gewährleiiſtete Sicherheit des Ladens und 
Löſchens von Gütern unter Oberaufſicht der Marinemannſchaften 
und ungehinderter Bewegungefähigkeit der Schiffe im Stande ge⸗ 
weſen, ſich jo vortheilhaft hervorzuthun vor den Schiffen anderer 
Nationen, daß von Seiten der Verlader und Empfänger von 
Waaren in Braſilien die Benutzung deutſcher Dampfer in erſter 
Linie gefordert und zur Bedingung gemacht worden iſt. Abge⸗ 
ſehen von den pekuniären Vortheilen, die uns wie anderen 
deutſchen Rhedereien durch dieſes Eingreifen der kaiſerlichen 
Marinebehörden entſtanden — und abgeſehen von den Verluſten, 
die uns dadurch erſpart geblieben find — erfüllt es uns mit 
patriotiſchem Stolz, die deutſche Flagge in ſolcher Weiſe von 


und wie es ſchien, von dem Gebahren der Stiefmutter peinlich 
berührt. Nur als dieſe in laute Verwünſchungen gegen Lieben⸗ 
berg ausgebrochen war, hatte ſie ihr mit leiſer Stimme geboten, 
nicht vorſchnell zu richten, und war dann leiſe beiſeite getreten. 

Glaubte Fräulein Regina im Gegenſatz zu der Stiefmutter 
an Reiſigers Schuld? 

Das Verhalten der beiden Damen gab zu den verſchiedenſten 
Auslegungen Anlaß, und Aufſehen erregte es auch, daß Herr von 
Makomaski, der am Mittag des verhängnißvollen Tages verreiſt 
war, nicht ſofort zurückkehrte, da ihn die Nachricht von dem ſtatt⸗ 
gehabten Ereigniß doch eg e mußte. ! 


Je lauter Frau von Behren den ehemaligen Wirthſchafts 
beamten ihres Gatten, Liebenberg, als den Mörder ihres Gatten 
anklagte und ſeine That als einen Ausfluß der niedrigſten Rache 
bezeichnete, um ſo feſter war ſie in ihrem Innern überzeugt, daß 
nicht er, ſondern Reiſiger den Mord ausgeführt habe, und ſchau⸗ 
dernd nannte ſie ihren Bruder als denjenigen, der ihn dazu an⸗ 
geſtiftet hatte; eine Menge Umſtände, welche ſie wenig beachtet 
und für ganz harmlos gehalten, reihten ſich jetzt für ſie aneinan⸗ 
der und gewannen eine furchtbare Bedeutung. 

Makomaski hatte den bisherigen Oberinſpektor ihres Mannes 
in Wien kennen gelernt, ihn mit nach Turkowic gebracht und 
ihm dort eine Stellung gegeben, obwohl er feiner eigentlich nicht 
bedurfte, auch hatte er ihn, was ſonſt gar nicht in ſeiner Art lag, 
ſehr liebenswürdig behandelt und fait auf dem Fuße der Gleich⸗ 
heit mit ihm verkehrt. Dieſe Freundſchaft hatte auch noch fort⸗ 
gedauert, als Reiſiger feine Stellung auf Turkowic mit der viel 
verantwortlicheren und einträglicheren in Wilkowna vertauſcht 
hatte. 


fremden Völkern anerkannt und bevorzugt zu ſehen, und wir halten 
es für unſere angenehme Pflicht, dem Reichskanzler, ſowie 
der kaiſerlichen Marinebehörde unſeren tiefgefühlten Dank aus⸗ 
zuſprechen.“ 

Rindvieh⸗ und Schweinebeſtand Ende 1893. Um den 
Einfluß der ſchlechten Futterernte und der damit im Zuſammen⸗ 
hange ſtehenden hohen Futterpreiſe auf den Viehbeſtand feſtzu⸗ 
ſtellen, war für ganz Deutſchland (ausſchl. Berlin) eine Zählung 
des Rindviehs und der Schweine für den 1. Dezember 1893 
angeordnet. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht bereits das Ergebniß 
dieſer Zählung und vergleicht die gewonnenen Zahlen mit denen 
der ordentlichen Viehzählung vom 1. Dez. 1892. Es ergiebt ſich 
daraus eine ſehr beträchtliche Abnahme des Rindviehbeſtandes im 
letzten Jahre, während der Beſtand der Schweine eine kleine 
Zunahme zeigt. Im Einzelnen ſei bemerkt: Der Rindviehbeſtand 
betrug 16 372 553 und zeigt damit eine Abnahme um 1 183 141 
Stück. Die bis 2 Jahre alten Thiere haben ſo gar um 17,1 
vom Hundert, die älteren nur um 1,3 abgenommen, woraus ſich 
ergiebt, daß insbeſondere die Aufzucht unter den ungünſtigen 
Zeiten gelitten hat. Nur in Oſtpreußen, Mecklenburg⸗Strelitz 
und Schaumburg⸗Lippe hat eine kleine Zunahme des Rindvieh⸗ 
beſtandes ſtattgefunden, während die Abnahme beſonders in Süd⸗ 
und Weſtdeutſchland ſehr erheblich war. In Heſſen⸗Naſſau betrug 
die Abnahme 46 359, im Rheinland 100 243, in Bayern 348 025, 
Baden 779 900, Elſaß⸗Lothringen 82 428 und Württemberg 
195 371 Stück. Auch in den mitteldeutſchen Kleinſtaaten finden 
ſich Abnahmen von 11—16 v. H.; dagegen hatte Brandenburg 
nur eine Verminderung um 0,9 v. H., Poſen 1,6, Pommern 2,2 
und Schleſien, deſſen Rindviehbeſtand faſt 1 ½ Mill. beträgt, 
ebenfalls um 2.2 v. H. 


YJarlamentsberidt. 
Deutſcher Neichstag. 


45. Sitzung vom 9. Februar. 


Auf der Tagesordnung ſtehen: Etat der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung. 

Abg. Schönlank (Sozd.) führt Klage darüber, daß die Poſt⸗ und 
Telephonverhältniſſe Preußens gegenüber denen Württembergs ſich noch 
immer auf einem ungenügenden Standpunkte 8 Die großen Poſt⸗ 
überſchüſſe ſeien hauptſächlich die Reſultate der Ausnutzung aller Arbeits⸗ 
kräfte; die 60000 Unterbeamten der Poſtverwaltang könne man nicht 
Beamte, ſondern Tagelöhner nennen. Die finanzielle Lage dieſer nur 
diätariſch Angeſtellten ſei in der That eine höchſt traurige. Redner führt 
dann eine Reihe von Einzelfällen an, mit denen er ſeine Behauptungen 
über die Noth unter den niederen Poſtbeamten begründet. Weiter rügt 
Redner, daß die Wahrung des Briefgeheimniſſes bei ſolchen Briefen und 
Packeten, in denen ſozialdemokratiſche Schriften vermuthet werden, immer 
noch nicht kategoriſch befolgt wird — trotz Aufhebung des Sozialiſten⸗ 
. Das ſozialiſtiſche Syſtem des Herrn von Stephan iſt miſerabel, 
(große Uuruhe rechts) es müſſen endlich einmal Reformen kommen! 
(Wiederholte Zwiſchenrufe). Wenn Herr von Kardorff für die hungernde 
Landwirthſchaft ſchreit, ſchreien wir für die hungernden Poſtbeamten. 
(Bravo links.) 

Präſident v. Buol ruft den Redner wegen einer unzuſäſſigen Aeuße⸗ 
rung nachträglich zur Ordnung. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher beſtreitet die Befugniß des 
Vorredners, für die hungernden Poſtbeamten zu ſprechen; derſelbe habe 
dazu kein Mandat. (Oppoſition bei den Sozialdemokraten.) Das Brief⸗ 
geheimniß betreffend, ſei der Abg. Schönlank falſch orientirt; der alte 
Erlaß ſei längſt außer Kraft geſetzt. Die Poſtverwaltung habe durch Ver⸗ 
träge mit Lebensverſicherungen den Beamten Erleichterungen verſchafft. 
Sit das eine miſerable Sozialpolitik? Es exiſtiren nur 38 000 nicht 
ſeſt angeſtellte Beamte, deren Verhältniſſe wir ſtets zu beſſern ſuchen. 

A chmidt⸗Elberfeld (freiſ. Vp.) wünſcht die Erhöhung des 

Gewicht⸗Maximums für Briefe mit einfachem Porto von 15 auf 20 
Gramm. 
Staatsſekretär von Stephan: Da die Frage lediglich finanziell 
iſt, ift fie augenblicklich nicht zu löſen. Vergleiche mit Württemberg, wo 
die Verhältniſſe ungleich günſtiger für den Poſtbetrieb liegen, laſſen ſich 
überhaupt nicht anſtellen. 

Nach unbedeutenden Debatten über die Maximumerhöhung für Brief⸗ 
gewicht verlangt Abg. Schmidt ⸗ Warburg (Ctr.) eine ſparſamere Auf⸗ 
ſtellung des Etats betr. Poſtbauten. In kleinen Orten würden viel zu 
hohe Ausgaben für Poſtgebäude gemacht. 

Abg. Enneccerus (natl.) ſtimmt dem Vorredner bei. Wie der 
Abg. Schönlank wolle auch er keine Ueberſchuß⸗Verwaltung auf Koſten der 
Lage der Beamten, aber die Poſtüberſchüſſe ſeien überhaupt nur die Folge 
der großen Gratisleiſtungen der Eiſenbahnverwaltung. 

Staatsſekretär von Stephan: Niemand ſpricht davon, daß die 
Leiſtungen auf Gegenſeitigkeit beruhen. Die Poſt übernimmt für andere 
Verwaltungen eine Unmaſſe unentgeltlicher Dienſte, wodurch ihr große 
Laſten entſtehen. 

Abg. Bache m (Ctr.) wünſcht eine Reform des Poſttarifs für den 
Zeitungsvertrieb, da die Zeitungen größtentheils zu billig befördert 
würden. 

Staatsſekretär von Stephan verſpricht Berückſichtigung dieſer 
Wünſche bei einem in Vorbereitung befindlichen Geſetzentwurfe. 

Abg. Schön lank (Sozd.) kommt auf die Angaben des Direktors 
Dr. Fiſcher zurück. Die Lebensverſicherungszuſchüſſe nützen den Unter⸗ 
beamten gar nichts. i 

Nach weiteren kurzen Verhandlungen der 1120, Gröber (Ctr.) und 
Graf Limburg⸗Stirum (eonſ.) wird die Debatte geſchloſſen; der 
Titel „Staatsſekretär“ wird bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Sonnabend 1 Uhr: Fortſetzung 
des Etats der Poſtverwaltung. 

Schluß der Sitzung 51, Uhr. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus 
13. Sitzung vom 9. Februar. 


Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf betr. die Auffindung und Gewinn⸗ 
ung von Kali» und Magneſiumſalzen. 
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Wahlprüfungen. 


Und wie angelegen hatte es ſich Ladislaus ſein laſſen, ſeinem 
Freunde und Schützling dieſe Stelle zu verſchaffen! Wie geſchickt 
hatte er es verſtanden, den Schwager gegen Liebenberg einzu⸗ 
nehmen und alles, was dieſer that, im gehäſſigſten Lichte darzu⸗ 
ſtellen, während er nicht müde ward, die Vorzüge ſeines neuen Be⸗ 
amten hervorzuheben. Er hatte die Schweſter endlich ganz unumwun⸗ 
den aufgefordert, ihn in ſeinen Bemühungen zu unterſtützen und ihr 
die Gründe angegeben, aus welchen er Liebenberg von Wolkowna 
zu entfernen und Reiſiger dahin zu bringen wünſche. Der Erſtere 
ſei ihm feindlich geſinnt und arbeite ihren Bemühungen für ihn 
entgegen, in dem Letzteren, der ihm mehrfach zu Dank verpflichtet 
ſei, hoffe er einen Freund und Bundesgenoſſen zu haben, außer⸗ 
dem müſſe es den Major günſtig für ihn ſtimmen, wenn er ihm 
aus Freundſchaft ſeinen jo brauchbaren Beamten überlaſſe. 

Frau von Behren hatte das eingeleuchtet, ſie hatte auch 
wieder einmal erproben wollen, wie weit ihre Macht über den 
Gatten noch reiche und ſo war ſie dem Bruder willfährig geweſen, 
mit beſſerem Erfolge als ſie ſelbſt zu hoffen great Liebenberg, 
der ein großes Selbſtbewußtſein beſaß und ſich für unentbehrlich 
hielt, mochte durch ſchroffes Auftreten ihr unbewußt in die Hände 
gearbeitet haben, eines Tages ſah er ſich plötzlich entlaſſen und 
der Major ging dankbar auf den Vorſchlag ſeines Schwagers ein, 
verſuchsweiſe deſſen erſten Wirthſchaftsbeamten in ſeine Dienſte 
zu nehmen. Der Verſuch hatte ſich bewährt; ſeit kurzem war 
Reiſiger feſt angeſtellt. Hatte er jetzt den Preis für das gezahlt, 
was Ladislaus bereits für ihn gethan und ihm wahrſcheinlich 
noch in Ausſicht geſtellt hatte? 

Fortſetzung folgt.) 


Der Antrag der ſiebenten Abtheilung lautet auf Giltigkeit. 

Abg. Rickert beantragt wegen einiger Bedenken von der Abtheilung 
ſchriftlichen Bericht zu verlangen. 

Bei der Abſtimmung über dieſen Antrag wird Auszählung nöthig, 
derſelbe wird mit 127 gegen 122 Stimmen angenommen. 

Es folgt die Interpellation Knebel. h 

Abg. Knebel (natl.) fragt an, ob die Regierung gewillt iſt, für die 
Fälle, in welchen wegen der großen Futternoth Forſtfrevel verübt und in 
welchen Strafen verhängt wurden, die Begnadigung in Antrag zu bringen. 
Die Dürre des vorrigen Sommers habe kern den Waldfrevel veran⸗ 
laßt; unter ſolchen Umſtänden ſeien dieſelben wohl entſchuldbar. 

Miniſter v. Heyden erklärt, die einzelnen Fälle prüfen zu wollen 
und nach den erzielten Reſultaten ſeine Entſcheidung zu treffen. Den 
Nothſtand des vorigen Sommers werde er überall berückſichtigen. 

Abg. Schmiß⸗ Erteleng (Etr.) bringt den genügend unter⸗ 
ſtützten 9 auf Beſprechung ein. 

Abg. Klaſing (eonſ.) ſpricht ſich 
pellation ans. 

Abg. Rören (Ctr.) glaubt, daß ein Gnadenerlaß ſehr beruhigend 
auf die Leute wirken wird. Die Entſchiedenheit und Schroffheit des Vor⸗ 
redners gegen die ee ee könne er nicht anders als aus deſſen 
parlamentariſcher Jugendlichkeit herleiten. (Große Unruhe rechts.) 

Miniſter v. Heyden hält in einzelnen Punkten die Meinung des 
Abg. Klaſing für richtig. . 

Nachdem ſich noch die Abgg. v. Eynern (natl.), Jeruſalem 
(Ctr.) und Das bach (Ctr.) günſtig für die Interpellation ausgeſprochen 
haben, erklären ſich Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) und Abg. Schr. 
v. Zedlitz (freik.) gegen die Begnadigung. 

Die Debatte wird hierauf geſchloſen. womit die Beſpr echung der 
Interpellation erledigt iſt. 

8 folgt die erſte Berathung der ee 

Miniſter Thielen empfiehlt die Vorlage zu wohlwollender Be⸗ 
rathung im Intereſſe der Vervollſtändigung des Staatsbahnnetzes. 

Abg. Bänſch⸗Schmidtlein (freik.) wünſcht eine Eiſenbahnlinie von 
Breslau nach Hirſchberg; dieſelbe würde den Tonriſtenverkehr nach dem 
Rieſengebirge erheblich fördern und den Beſuch des letztern bedeutend er⸗ 
leichtern. — 17 Redner haben ſich gegen, 18 für die Vorlage gemeldet. 

Die Abg. Frhr. v. Do bene k (konſ.), von Rath (matl), von 
Bandemer (ekonſ.), v. Gothein u. a. wünſchen die Einrichtung ver⸗ 
ſchiedener Eiſenbahnlinien. 1 

Abg. Dr. Gerlich (frk.) fürchtet bei dem Bau von Kleinbahnen eine 
Bevorzugung des Weſtens gegen den Oſten. 

Miniſter Thielen 5 dies. Auf Grund neuerer Erfahrungen 
ſcheine der Eiſenbahn⸗Verwaltung eine Aenderung des Enteignungsver⸗ 
fahrens zweckmäßig. \ 

Miniſter Miquel ſpricht ſich auf eine Aeußerung des Abg. v. Ehlern 
(konſ.) im Sinne des Miniſters Thielen bezügl. einer Aenderung des Ent⸗ 
eignungsverfahrens aus. a 

Die Debatte wird geſchloſſen; das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung 294 11 Uhr: Fortſetzung der Berathung. 
Schluß der Sitzung 4 Uhr. 


Nusland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien. In dem Bergbezirk von Polniſch⸗Oſtrau iſt ein ziemlich all⸗ 
emeiner Streik der Kohlengrubenarbeiter ausgebrochen. Die Schächte 
ſind militäriſch beſetzt. Kleinere Krawalle wurden ohne viele Umſtände 
unterdrückt. 


Italien. 

Im Vatikan ſoll der bevorſtehende Abſchluß des ruſſiſch⸗ 
deutſchen Handelsvertrages mit Mißtrauen aufgenommen werden, weil die 
Annäherung zwiſchen Deutſchland und Rußland nicht den Wünſchen des 
Vatikans entſpricht. Der „Moniteur de Rome“ fordert deshalb Frankreich 
auf, ſeine Stellung nach Möglichkett zu verſtärken und zu dieſem Zwecke 
mit dem Radikalismus und dem Sozialismus zu berathen. 

Groß britannten. 

London. Die engliſche Regierung hat ſich zu einer umfangreichen 
Erhöhung der Schlagferkigkeit der Flotte entſchloſſen, die bereits vom 
Marineminiſter angekündigt iſt. Die Höhe der Forderungen und das 
Spezialprogramm wird noch geheim gehalten, damit ſich auswärtige Staaten 
(Frankreich und Rußland) nicht danach richten können. 

Frankreich. f 

Es wird beſtätigt, daß die Verhandlungen über die Abgrenzung des 
Hinterlandes von Kamerun in der Hauptſache a Aha find. Deutſchland 
behält im Weſentlichen alles, was als deutſcher Beſitz reklamirt wurde. — 
Die franzöſiſche Kolonne unter Oberſt Bonnier, welche das wichtige Tim⸗ 
buktu annektirte, ſoll Nachts von den Eingeborenen überfallen ſein und 
eine ſchwere Niederlage erlitten haben. Zahlreiche Offiziere ſollen getödtet 
fein oder werden vermißt, der Expeditionsführer Bonnier ſoll ſich ſelbſt 
unter den Gefallenen befinden. Die Pariſer Regierung wartet die offizielle 
Beſtätigung der Hiobspoſt ab, hat aber ſicherheitshalber ſchon die Abſendung 
einer Truppenverſtärkung beſchloſſen. Daß die Dinge jo kommen würden, 
wurde ſchon längſt prophezeit. 

Ruß llaud 


Zum Inſpektor der Kavallerie der Warſchauer Militärbe⸗ 
irke iſt der Generallieutenant Bodisco ernannt worden. Dem neuen 
eneral⸗Kavallerie⸗Inſpektor wird, wie die Blätter melden, im Falle eines 

Krieges an der Weſtgrenze eine beſonders 4 — Rolle zufallen, da der⸗ 
ſelbe offenbar zum Befehlshaber aller in Polen befindlichen Kavalleriecorps 


auserſehen iſt. 
Serbien. 

Die radikalen Blätter bringen die Meldung, daß die Reſerviſten 
ſämmtlicher Infanterie⸗Regimenter für N Monat zu einer dreiwöchent⸗ 
lichen Uebung einberufen werden ſollen. Angeblich ſoll dieſe Maßregel mit 
den geheimen Plänen des Exkönigs Milan zuſammenhängen. 
— Goige Nachricht bedarf noch der Beſtätigung und wird in Belgrad ſtark 
angezweifelt. 


energiſch gegen die Inter⸗ 


Provinzial⸗ Nachrichten 


— Kulm, 6. Februar. Für die Geflügel- und Kaninchenausſtellung 
iſt Preisrichter für Kaninchen aller Raſſen nicht Herr Lehrer Halme 
Grubno, ſondern Herr Lehrer Grams⸗Schönſee. Nach der Prämiirung 
findet ein gemüthliches Beiſammenſein der Vereinsmitglieder ſtatt, bei 
welchem Lehrer Grams einen Vortrag über Kaninchenzucht 1 wird. 

— Graudenz, 9. Februar. (Geſ.) Auf dem Güterbahnhof ereignete 
ſich geſtern Nachmittag ein bedauerliches Unglück. Der bei dem Spediteur 
R. befmäftigte Kutſcher Johann See e hatte für ein hieſiges 
Sattlergeſch 0 Hede anzufahren und benutzte hierzu einen ai Roll⸗ 
wagen. Dieſer war eben beladen, und S. war im Begriff abzufahren, 
als er darauf aufmerkſam arg wurde, daß oben ein Ballen nicht feſt 
liege. S. kletterte deshalb auf die Ladung, um den Ballen feſtzulegen, 
er war aber noch nicht oben angelangt, als plötzlich die beiden Pferde 
ſcheuten und anzogen. S. konnte ſich oben nicht halten und face zwiſchen 
den Pferden hindurch vor den Wagen, wobei er auf eine Schiene fiel. 
Der ſchwere Wagen ging über ihn hinweg und die niedrige Vorderachſe 
drückte ihm den Bruſtkaſten derartig ein, daß mehrere Een gebrochen 
wurden. Der Bedauernswerthe wurde jofort unter dem Gefährt hervor⸗ 
ezogen, er ſtarb aber bald darauf und konnte nur als eiche in das 
ſicbeſche Krankenhaus geſchafft werden. Schimmelpfennig, der erſt 47 
Jahre alt war, war ein ordentlicher und Gemen Arbeiter und hinterläßt 
außer der Wittwe und einem 19jährigen Sohne noch zwei im Alter von 
8 und 9 Jahren ſtehende Töchter. 

— Marienwerder, 8. Februar. (D. 3.) Der General der Kavallerie, 
Graf v. d. Gröben auf Neudörſchen, iſt ohne männliche eibeserben ge⸗ 
ſtorben und es hat daher ein Neffe deſſelben, der Geſandtſchafts ſekretär 
v. d. Gröben in Stockholm, das Majorat angetreten. Wie indeſſen hier 
in juriſtiſchen Kreiſen erzählt wird, werden auch von anderer Seite An⸗ 
ſprüche auf das Majorat. erhoben und es werden dieſe wahrſcheinlich ge» 
richtlich verfochten werden. — Vor einiger Zeit tauchte aus der Mitte 25 
Stadtverordneten⸗Verſammlung der Vorſchlag auf, zur Bearbeitung der 
ſtädtiſchen Finanzangelegenheiten einen by Kämmerer anzuſtellen. 
Man verſprach 1 Mn fo viele indirekte Vortheile für die Stadt, daß 
eine eigentliche Mehrbelaſtung des Etats wicht befürchtet wurde. Der 
Magistrat erhob gegen die geplante Einrichtung zunächſt Bedenken, hat ſich 
inzwiſchen aber auch von ihrer Zweckmäßigkeit überzeugt und es wurde 
demgemäß in der letzten Sitzung der Finanzkommiſſion die Anſtellung 
eines Kämmerers einſtimmig beſchloſſen. Eine bezügliche Vorlage werden 
die Stadtverordneten in ihrer nächſten Sitzung zu berathen haben. — Die 
verfehlten Einrichtungen unſeres Schlachthauſes haben der Stadtvertretung 
chon viele Kopfſchmerzen verurſacht. Wiederum liegt der Stadtverordneten⸗ 

erſammlung ein Antrag 45 anderweiter Bafferderfuugung, Ventila⸗ 
tion und Heizung vor. Zur Beſtreitung der entſtehenden Koſten ſoll eine 
Anleihe aufgenommen werden. 

— Marienburg, 8. Fearuar. (N. W. M.) Von der Lokomotive 

geſtürzt iſt geſtern Abend der Heizer S. aus Sandhof bei Marienburg, 


welcher ſich auf dem letzten, von Chriſtburg hier eintreffenden Zuge befand 
Der Unfall wurde zwar von dem a Perſonal bald —— nn der 
Les auf offener Strecke Fe Stehen gebracht, doch war ein Abſuchen des 

errains vergeblich. Nach dem Eintreffen des Zuges in Marienburg 
wurde ſofort mittels einer Bahnmeiſterlowry die Strecke abgeſucht. In 
der Nähe von Schroop fand man den Verunglückten, der bereits wieder 
zum Bewußtſein gekommen war und ſich agent hatte, um den Weg 
zu Fuß zurückzulegen. Er hatte zwar mehrere Verletzungen davongetragen, 
doch ſind dieſelben nicht gefährlicher Natur. 

— Aus dem Kreiſe Pilltallen, 7. Februar. Auf einem Patrouillen⸗ 
gange an einem Abend der vergangenen Woche ſchoß der Forſtaufſeher 
Herr R. aus A. einen ihn mit dem Gewehr bedrohenden Wilddieb an, 
welcher jedoch im Dickicht entkam. Der Umſtand, daß ein Grundbeſitzer⸗ 
john aus der Nachbarſchaft einen Poſten Schrotkörner von einem Arzte 
aus dem Fuße ſich herausnehmen ließ, hat nun zur Entdeckung des 
Frevlers geführt. 

—Pilltallen, 6. Februar. Eine Landfrau aus der Rantenberger 
Gegend hatte dieſer Tage zum erſten Mal eine Eiſenbahnfahrt gemacht 
und traf denn glücklich hier in Pillkallen ein. Obwohl fie ein Retourbillet 
hatte, war ſie doch nicht 75 zu bewegen, die Rückreiſe wieder mit der 
Bahn zu machen, da das Schütteln und Schaukeln ihr zu viel Furcht 
einflößte. So trollte fie denn, da fie keine Gelegenheit fand, wohlgemuth 
zu Fuß nach Hauſe. 

— Schöneck, 75 Februar. Der Domänenpächter Herr Engler in 
Poguttken erlitt geſtern in der dortigen Brennerei einen Unfall, der ihm 
leicht hätte das Leben koſten können. Er war zur Reviſion in die Bren⸗ 
nerei gegangen, hatte ein Ventil geöffnet und war mit einem Lichte dem 
fand n Dampf zu nahe gekommen, wodurch eine Exploſion ent⸗ 
ſtand. Die Balken und das Dach ſind vernichtet. Herr Engler wurde die 
Treppe hinabgeſchleudert und erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe. Er 
wird von zwei Aerzten behandelt. 

— Linde, (bei Pr. Friedland), 8. Februar. Im September v. J. 
beſuchte auf ſeiner Geſchäftsreiſe der Photograph G. R. aus Berlin auch 
den hieſigen Ort und erbat ſich die Erlaubniß, die hieſige zweiklaſſige 
Schule zu Piotogzaphinen. Nach der Aufnahme, welche in zwei Gruppen 
N ließ ſich der R. von jedem Kinde 25 Pf. Vorſchuß geben und ver⸗ 
prach, die Bilder in 14 Tagen zu ſenden. Dann verſuchte R. auch in 
vielen hieſigen Familien Aufnahmen zu machen. Der Beredtſamkeit des 
R. gelang es auch, von allen Photographirten den ganzen Betrag für die 
Bilder im Voraus zu bekommen, jo daß derſelbe Linde mit ca. 120 Mk. 
Einnahme verlief. Trotzdem bereits 6 Monate verfloſſen find und R. um 
Einſendung der Bilder oder des Geldes aufgefordert worden iſt, hat er 
ſein Verſprechen noch immer nicht erfüllt, ſo daß von Seiten der „Rein⸗ 
gefallenen“ eine Anzeige an die Staatsanwaltſchaft ergangen iſt. 

„ Strzalkowo. 5. Februar. Vor einigen Jahren gelang es dem 
hieſigen Gendarm, den im Jahre 1881 von der 2. Kompagnie des Gren. 
Regiments Nr. 6 zu Poſen deſertirten Joſeph Slowinemicz zu verhaften. 
©.. hatte ſich feiner Zeit mit ſämmtlichen Waffen von dem Schiele 
bei Schwerſenz heimlich entfernt, nach Ruſſiſch⸗Polen geflüchtet, dort ver⸗ 
heirathet und die Stelle eines Schlachthausaufſehers in der Stadt Slupee 
übernommen. Aus Gefäligkeit gegen den Schlachthaus pächter hatte Sl. 
im vergangenen Jahre einen Meineid vor dem ruſſiſchen Gerichte geleiſtet 
und war, als er jah, daß die Sache dort für ihn nicht beſonders günſtig 
verlaufen würde, nach Amerika ausgewandert. Dort angekommen, hatte 
er nur noch über eine Baarſchaft von 20 Mark zu verfugen. Es wurde 
ihm in Folge deſſen von der dortigen Polizei der Aufenthalt unterſagt, 
und er wurde nach Europa urüdgeſandt. Als er nun wieder heimlich 
bei dem hier in der Nähe liegenden Orte Skomezyee über die ruſſiſche 
Grenze wollte, wurde er ergriffen und unter ſicherer Bedeckung zu ſeinem 
Regiment nach Poſen zurückgeſandt. 

— Samotſchin, 7. Februar. Während der Biegfer Koepp aus Freunds⸗ 
thal ſich geftern auf einer Hochzeit in Borowo befand, begab ſich feine 
Schweſter, die Dienſtmagd Mathilde Koepp, in ſeine Wohnung und er⸗ 
hängte ſich auf dem Boden des Hauſes. Sie hatte ein Kind, welches ſie 
vor 3 Wochen in Uſch geboren hatte, als Leiche mitgebracht, doch iſt die 
Leiche bis heute noch nicht gefunden worden, was darauf ſchließen läßt, 
daß die Koepp ihr Kind verſteckt oder vergraben habe. 

— Poſen, 9. Februar. Die Strafkammer verurtheilte heute den 
Redakteur der Poſener Zeitung Liebſcher wegen Religionsvergehens, be⸗ 
gangen durch einen Artikel über den heiligen Rock zu Argenteuil, zu einer 

oche ent. 805 =, 

— Brom ele ruar. der tigen Stadtvero i 
3 e die H ene betreffend den Neubau eines a ung 

rathung. ntrag des Magiſtrats lautete, darein zu willigen, daß 
behufs Beſchaffung der zur Errichtung eines neuen Stadttheaters erforder⸗ 
lichen Mittel auf den In haber lautende Stadtanleiheſcheine über zuſammen 
400 000 Mark ausgegeben werden. Dieſer Antrag wurde nach längerer 
Erörterung in namentlicher Abſtimmung angenommen. 


oc ales. 


Thorn, den 10. Februar 1894. 

Herſonaloeränderung im Heer. Heiſchkeil, Major z. D., 
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Bekleidungsamt des 
IX. Armeekorps, unter Entbindung von der Stellung als Be⸗ 
zirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Dortmund und unter Erthei⸗ 
lung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Inf.⸗Reg. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum Mitgliede des Bekleidungsamts 
desgIX. Armeekorps ernannt. 

* Befitwehfel. In der heutigen Zwangsverſteigerung des 
dem Zimmergeſellen Krakowski gehörigen Grundſtücks Mocker 
Nr. 691 gab die Wittwe Zerahn mit 3650 Mark das Meiftge- 
bot ab. 

2 Reue Kleinbahn bei Thorn. Vorige Woche fand durch 
Herrn Landrath Krahmer als Vertreter des Regierungspräſidenten 
und die Spitzen der Eiſenbahnverwaltung die landespolizeiliche 
Abnahme ſtatt einer von Herrn Ziegeleibeſitzer Jeruſalem in 
Rudak erbauten Kleinbahn mit direktem Weichenanſchluß an die 
Thorn-Ottlotſchiner Strecke. Die Bahn hat eine Länge von 2 
Kilometern und iſt zum Ziegel⸗ und Kohlentransport angelegt. 
Laut Verfügung des Regierungspräſidenten wurde heute die neu⸗ 
erbaute Strecke dem Verkehr übergeben. 

Die 


— Ja Sachen des Kandelsvertrages. ſchon erwähnte 
Verſammlung der Metall⸗Induſtrie für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
und Poſen wird am 14. Febr., Mittags 12 Uhr, im Gafinofaale 
zu Elbing stattfinden. Die Einladung dazu iſt von den Vorſteher⸗ 
ämtern der Kaufmannſchaften zu Danzig, Elbing und Königsberg 
und Herrn Geh. Kommerzienrath Schſchau an alle Intereſſenten 
der metallurgiſchen Induſtrie in den genannten drei Provinzen er⸗ 
gangen. In der Einladung heißt es: Insbeſondere iſt es Auf- 
gabe der Vertreter der metallurgiſchen Induſtrie im Osten, auf 
die Vortheile, die der Handelsvertrag auch ihnen ganz ſpeziell bringt, 
und auf die ſchweren Nachtheile und Schädigungen, die deſſen 
Verwerfung und damit die Fortdauer des Zollkrieges für ſie zur 
Folge haben würde, hinzuweiſen. — Die oſtdeutſchen Binnen⸗ 
ſchiffer beabſichtigen eine un Annahme des deutſch⸗ruſſiſchen 
Hundelsvertrages bittende Petition an den Reichstag zu richten, 
welche ſich in wenigen Tagen bereits mit einigen tauſend Unter⸗ 
ſchriſten bedeckt hat. Die Petition ſchildert die ſchwere und 
anhaltende Nothlage des Stromſchiffergewerbes in unſerem Oſten, 
welche durch den Zollkrieg mit Rußland weſentlich gefteigert 
worden iſt. Von dem Handelsvertrage allein jei eine Beſſerung 


zu erhoffen. beds, Die dritte d 

A. eatliche en. e dritte der diesjährigen Vor: 
n Koppernitus vereins hält der Herr Oberlehrer Bung⸗ 
kat Dienftag den 13. d. Mts. um 8 Uhr in der Aula des Gym⸗ 
nafiums. Ste behandelt die höchſt intereſſante und viel behan⸗ 
delte, freilich mehrfach von entgegengeſetzten Standpunkten aus 
beantwortete Frage, wie das menſchliche Leben über dasjenige 
Maß hinaus zu verlängern ſei, mit welchem es ohne Anwendung 
beſonderer Maßregeln ſeinen Abſchluß finden würde. Wenn die 
durchaus richtigen aber auch ſehr auf der Hand liegenden Vor⸗ 
ſchriften, in allen Dingen mäßig zu leben, Luft, Licht, Bewegung 
und Anſtrengung mehr aufzuſuchen als zu meiden u. dgl. zur 
Beantwortung genügten, jo bedürfte es eines öffentlichen wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Vortrages nicht. Aber es giebt gewiſſe Punkte, über 
welche die Praktiker, wie die Männer der Wiſſenſchaft ſich noch 
nicht haben einigen können. Dieſe müſſen wieder und wieder 
wiſſenſchaftlich beleuchtet werden. Nur muß man darauf gefaßt 
ſein, daß jeder, der ſie behandelt, dabei Anſichten ausſpricht, die 
nicht von allen andern getheilt werden. Schließlich iſt ja zu 
hoffen, daß durch Rede und Gegenrede und immer erneute Unter⸗ 
ſuchung die richtige und nicht länger zu bezweifelnde Antwort 
an den Tag kommen wird. 

m Nickt nur die Ganzinvaliden, ſondern auch die Halbinvaliden 

des Soldatenſtandes, des Heeres und der Marine, welche in 
Folge ihrer Theilnahme an den von deutſchen Staaten vor 1870 
geführten Kriegen invalide geworden ſind, haben ſich behufs Er⸗ 
höhung ihrer Invalidengebührniſſe auf Grund des Geſetzes vom 
14. Januar 1894 ſobald als möglich unter Vorlage ihre Militär- 
papiere und des Penſionsquittungsbuches beim Königl. Meldeamt 
Thorn entweder perſönlich oder ſchriftlich zu melden. Um Irr⸗ 
thümern vorzubeugen und gleichzeitig den betheiligten Leuten et: 
waige unnöthige Reiſen zu erſparen, wird noch bemerkt, daß von 
den Wohlthaten des erwähnten Geſetzes diejenigen Perſonen aus⸗ 
geſchloſſen find, welche nur laufende Gnadenunterſtützungen, aljo 
keine geſetzliche Penſion erhalten. 

+7 Warnung vor Aus wanderung nach England. Der engliſche 
Generalkonſul in Berlin hat die Weiſung erhalten, diejenigen durch Berlin 
kommenden Nichtengländer, die nach Großbritannien auszuwandern gedenken, 
um dort Beſchäftigung zu ſuchen, vor dieſem Schritte zu warnen. Es 
würde dieſer Auswanderer in England große Enttäuſchung harren, denn 
die Ausſicht auf lohnende Beſchäftigung iſt ſo gering, daß die Fremden 
nicht im Stande ſein würden, ihren Lebensunterhalt dort zu erwerben. 

— Nach der Viehzählung am 1. Dezember 1893 waren in Weſt⸗ 
dan 548743 Stück Rindvieh vorhanden [gegen 1892 weniger 4857], 
9955 2 70581 184676 bis 2 Jahre alt [weniger 18518], in Olipreufen: 
884849 f ae en bezw. 351872 [30818 weniger!, in Pommern: 
740839 12 407 Wan bezw. 175006 (17 777 weniger], in Pojen : 
Einschluß der $ en ger] bezw. 229403 [28442 weniger]. Schweine [mit 
mehrf, 1 erkel waren vorhanden in Weſtpreußen 347803 [21895 

109 530 mer Sſipreußen: 734755 [84784 mehr), in Pommern: 702819 
wurden br in ‚Polen: 588 735 [34784 mehr]. In ganz Preußen 
alt 2 941 920 105 556933 Rinder [314 448 weniger], davon bis 2 Jahre 
15 gen de | 3725 weniger]! und Schweine 7 869 858 [144411 mehr], 
5014198 N Reich: 16 372553 Rinder [1 183141 weniger] davon 
131 426 wehr! Jahre alt [1 031.355 weniger] und Schweine 12205714 
Bücke ebenen des Reichsgerichts. Der Gewerbebetrieb eines 
vom 1 Oise : — 5 einem Urthell des Reichsgerichts, 1. Strafſenats, 
und der Bäck 1 „über den Umfang des Gewerbebetriebes hinaus 
Handelsbn er iſt als Kaufmann anzuſehen, der zur Führung von 

ndelsbüchern und zur Anfertigung von Bilanzen verpflichtet iſt, wenn 


ſein Gewerbe das Kennzeichen des i ü 
a de ee d es Fabrikbetriebes trägt. 


* Verhaftet 4 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,92 Meter. Das Waſſer 
ſteigt weiter. In der preußiſchen Weichſel iſt der Eisgang bereits vorüber 
und nur das polniſche Eis noch zu erwarten. Nach den heute vor⸗ 
liegenden Meldungen iſt der Strom von Neufähr und Marienburg bis 
Thorn eisfrei. Aus Warſchau wird gemeldet, daß ſich unterhalb Zawichoſt 
eine Eisſtopfung gebildet habe. ’ 


Jitterarifches 


Die Nachahmung des Vogelfluges. Das unvergleichlich ſchöne und, 
wie es ſcheint, ganz anſtrengungsloſe Durchſegeln der Lüfte, welches wir 
bei den gewandteſten Fliegern unter den Vögeln jeden Tag beobachten 
können, hat den Menſchen ſchon in ſagenhafter Zeit angeregt, es dieſen 
von der Natur bevorzugten Vertretern der Thierwelt nachzuthun. Erſt in 
neuerer Zeit aber ſcheint man dem mit der Nachahmung des Vogelfluges 
eſteckten Ziele ſo nahe zu kommen, daß die Erreichung deſſelben bei raſt⸗ 
oſer Weiterarbeit endlich gelingen muß. Die unleugbaren Fortſchritte 
ſind dem bekannten Flugtechniker Otte Lilienthal zu danken, deſſen Appa⸗ 
raten und Verſuchen das neueſte Heft von „Zur Guten Stunde“ (Berlin 
W., Deutſches Verlagshaus Bong und Co., Preis des Vierzehntagsheftes 
40 Pf.) einen höchſt anregenden Artikel widmet. — Daſſelbe Heft der ge⸗ 
diegenen Zeitſchrift zeichnet ſich neben den Romanen „Feind liche Pole“ 


riſche Zug der Zeitſchrift fo recht zum Ausdruck kommt, ebenſo wie in den 
Wen Fake und farbigen Illuſtrationen. Endlich liegt dem 
Hefte eine neue Lieferung der Klaſſiker⸗Bibliothek (Uhlands Gedichte und 
Dramen) bei, die bekanntlich gratis gegeben wird und durch ihre Illuſtra⸗ 
tionen ſich überall der größten Beliebtheit erfreut. 


Eigene Drathh- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“ 
Berlin, 10. Februar. (Eingegangen 1 Uhr 4 Min.). Der 
deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag iſt heute unterzeichnet worden. 
Warſcha u, 10. Februar. (Eingegangen 1 Uhr 47 Minuten.) 
Der Waſſerſtand der Weichſel iſt heute auf 2,08 Meter geſtie gen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Ger a z, 9. Februar. Durch ein Telegramm ließ heute der Unter⸗ 
richtsminiſter die Vorleſungen ſiſtiren und man vermuthet, daß die 
Univerſität demnächſt gänzlich geſchloſſen werden wird. Diele Maßre⸗ 
geln hängen mit einer von den Studenten herausgegebenen Brochüre 
zuſammen. 

Buda pe ſt, 9. Februar. Der klerikale „Magjar Allam“ for⸗ 
dert die Geiſtlichteit auf, diejenigen Katholiken, welche an den Ber 
Sammlungen zu Gunſten der kirchenpolitiſchen Vorlagen theilnehmen, 
in Acht und Bann zu erklären. 

War ſch a u, 9. Februar. In den letzten Tagen wurden hier 
neuerdiugs mehrere Cholerafälle feſtgeſtellt. 

Bultareft, 9. Februar. Nach Meldungen aus Kiſchenew, wurde der 
ruſſiſche Oberſt Grigoriew als angeblich öſterreichiſcher Spion kriegs⸗ 


von Auguſt Niemann und „Diebe“ von A. von Klinkowſtroem, die unge⸗ 
wöhnlich gleich feſſelnd ſind, durch eine Reihe Artikel aus, in denen der 


Erbſen Fntterw. 12224 Mk., Mittelw. 134136 Mk. 

Hafer guter, geſunder 13441 Mk., mit Geruch unverkäuflich. 
Wicken gefragt, bis 160 Mk. 

Lupinen blaue, trockene bis 95 Mk. 


Danzig, 9. Februar \ 
Weizen loco inländ. unverändert tranſit, per Tonne von 1000 Kilgr. 
112/133 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. 
Gr. 115 Mk. zum freien Verkehr 756 Gr 132 M. 5 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 110 Mk. tranſit 86 Regulirungspreis 714 
Gr. lieferbar, inländ. 110 M. unterpolniſch 86 M. tranſit 85 M. 
Spiritus per 10 000 0% Liter contigent. 51 Mk. Gd. nichtconting 31 
M., Gd. Februar⸗Auguſt 317, Mk. Gd. 


otograptziſche Schtußßcourſe. 
v e FLerſin, den 10. Februar. 


Te der eee 
Ruſſiſche Banknoten p. Casas. 219,25 ] 218,80 
Wechſel auf Warſchau kurz. 218,30 | 217,95 
Preußiſche 3 proc. Conſols 8 86,60 | 86,40 
Preußiſche 3½ proc. Conſos 101,75 | 101,70 
Preußiſche 4 proc. Conſonss 107,75 | 107,60 
Polniſche n 41% proc. . 67,30 67,40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 65,10 64,75 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 97,25 97,90 
Disconto Commandit Antheile. » - » 182,40 | 181,80 
Oeſterreichiſche Banknoten. DE 162,95 | 162,70 

Den: ME er 144,25 | 145.25 

. Pe ER ME 146,25 | 147,25 

loco. in New⸗Dork . . 64, 66,è 

Roggen: loco e 123,— | 123,— 
9 P 127,25 | 128,— 

Juni. 128,— | 128,75 

Juli. 128,50 | 129,25 

Rüböl: April⸗Mai 45,40 45,60 
ktober. 46,20 46,30 

Spiritus: 50er loco 52.20 52,20 
70er loco. 32,40 32,50 

Fbruar. 36,10 36,30 

ET ee SSR 37,10] 37,30 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3’,, reſp 4 pCt. 


* 
Paedagogium Lähn 
bei Hirſchberg i. / Schl, alibewährt, geſund und ſchön gelegen. 
Kleine Real⸗ und Gymnaſial⸗Klaſſen führen bis zum Freiwilligen⸗ 
Examen und zur Prima. Gewiſſenhafte Pflege und Ausbildung. 
Aufnahme vom 8. Jahre an. Beſte Erfolge und Empfehlung. 
Proſpekte koſtenfrei. Dr. H. Hartung. 


Fälſchungen von Briefmarken find leider eine Plage, dee ſchier 
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Steaftam In der geſtrigen Si 
Befiper Hermann Fengler aus 5 8 igung wurden, 
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Lehmunn aus ie SER Gebrauchs eines 
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Strafſache gegen 


wurde ya 

* altes 
brunnen an der Ede ber 
unſer großer Landsmann 


Thorner Vergangenheit beſeitigt. 
— Lufttemperatur heute 


a 
6 Grad R. Wärme. = 


En FE Debüt Bel 
Dienftag, d. 18. Februar er., 


werden von 10 Uhr Vormittags ab im 
hiefigen Burgerhoſpital Nachlaßſachen 
. an Meiſtbietende verſteigert 


5 (661) 
8 Wagiftrat. 
et freiwillige 


ienſtag den 18. d. M., Bor: 
Bas ich vor der 
gebäudes hierſelbſt nigl. Landgerichts⸗ 


„neue Meſſer 
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hr inter- und Sommermäntel 
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öffentlich m 
un se en gegen baare et 
orn den 10. Februar 1894 
Bartel Sericptsvolieher- 
Beſte ſchleſiſche 1 


Heizkohlen 


ſowie alle Sorten 


Klobenholz 


Tan leinhol! offerirt frei Käufers 


E. Fischer, 
born III Elyſium. 


H Schneider, 


Melier 85 e 
ESrei 27, (4439 
— 1 * 


Strohhüle 


werde 
angenommen. den ae Moderniſiren 
} . enoch. 


Ügemeinen Landrechts I 12 können Legate, 
u den „ en rei wahrſcheinlich oder 12 der 
ers nicht überſteigen, 

oder unterſchriebene Kodizille ohne gerichtliche 
gkeit einer ſolchen Dispoſition iſt jedoch nach 8 162 die Bei- 

I ages, wo ſie errichtet worden, 

auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, 4. 
vom 9. November 1893 ausgeſprochen, 
welches blos das Jahr und den Monat der Errichtung 
ne die Beifügung des Tages, ungiltig iſt. 


Me ers bei einer Schlägerei 
zu 50 Mark Geldſtrafe, der Arbeiter Auguſt Zieth aus Kl. Moden Dar 


efährlicher Körperverlezung in 3 Fällen zu 9 Monaten Gefängniß und 
br Arbeiter Johann Friedrich Schultz ohne feſten Wohnſitz Mi sr dh 
icher Körperverletzung zu 5 Monaten Gefängniß, wovon 1 
die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. Der Beſitzer Friedrich Hebbe 4 

e von der Anklage der Körperverletzung freigeſprochen. Die 
in den Gutsvorſteher Jacob Kopezynski aus Stanislawowo⸗ 
uszewo wegen Freiheitsberaubung und Körperverletzung im Amte 


ches Wahrzeichen von Thorn, der Coppernikus⸗ 
äcker⸗ und Coppernikusſtraße, am Hauſe, wo 
€ geboren wurde, iſt verſchwunden. 
inrichtung der Waſſerleitung und Kanaliſation hat dieſes alte Zeichen 


10. Februar 8 Uhr Morgens: 


durch eigenhändig geſchriebene 
Uebergabe verordnet werden. 


da 


daß 


Baden. der 
5 hrlicher er⸗ 
Bee Wilhelm 


tonat durch 


gerichtlich zum Tode verurtheilt. 

Paris, 9. Februar. Die h utigen Abendblätter veröffentlichen 
eine heute dem Kolonialamte zugegangene offizielle Depeſche über die 
Niederlage der franzöſiſchen Truppen bei Timbuktu. Es beſtätigt ſich, 
der Oberſt Bonnier ſich unter den verſchwundenen Offizieren 
befindet. Die Regierung hat den Befehl ertheilt, daß aus dem Senegal 
Truppenverſtärkungen nach Timbuktu abgehen ſollen. In den Wandels 
gängen der Kammer herrſcht ungeheure Aufregung. 


unausrottbar erſcheint. Gerade die älteren Emijfionen, die genau zu 
kennen nur wenigen Sammlern beſchieden iſt, bieten ein lahnendes Feld 
für die Kniffe der Fälſcher. Intereſſante Hinweiſe auf jüngſt aufgetauchte 
Schwindeleien mit alten ſpaniſchen Marken finden ſich in dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Hefte der bekannten illuſtrirten Zeitſchrift „Moderne Kunſt“ 
(Berlin, Verlag von Rich. Bong, W. 57, Preis des Heſtes 60 Pf.) vor, 
die ſchon des öfteren intereſſante Darlegungen über die Briefmarkenkunde 
gebracht hat. Wie immer iſt die Kunſt, das Theater und der Sport auch 


— — —ñ ͤ— —-¼-— — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


rr. . . ——..—.——— — 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
8 Uhr 


Morgens 


Die moderne 


hell 129/30 Mk., 128pfd. hell; etwas bezogen 120 Mk., 126pfd. 
bunt, geſund 122 Mk. * en 


Roggen ſehr flau, 1202 1pfd. 109 Mk., 122 25pfd. 110112 Mk. 


Gerſte Brauw. 13745 Mk., Futterw. 101/102 M. 


— 2 

E Ofen = 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter, 
Thorn. (1079) 


Strohhüte 


werden zum Waſchen und Moder⸗ 
niſiren angenommen. (550) 


Ludwig Leiser. 
Tüchtege EM 


Putzarbeiterinnen, 
ſowie Damen, die das Putzfach erlernen 
wollen, können ſich ſofort melden. 

Ludwig Leiser, 


je] 
ußund Mode⸗ Magazin. 
Pfd. ausgebadenes Brod 50 Pfg. 
liefert die Bäckerei G. Marx. 
Mocker, Mauerſtr. (624) 
Accord Arbeiter. 


Aufſeher und Vorſchnitter mit guten 
Zeugniſſen, Männer, (gute Mäher) 
Burſchen, Mädchen reſp. Frauen finden 
bei hohen Accord, ſow. Tagelohnſätzen 
Stellung für die Sommercampagne 94 
nachgewieſen durch (356) 


H. Pruss, Thorn Mauerſtr. 22 
Kohlen- und Brennhoiz-Terkauf, 
Befle Schleſiſche Steinkohlen, ſowie 
kleingehacktes Holz verkauft in allen 


ualitäten ab Lagerplatz, ſowie frei ins 
Haus. 8. Blum. Culmerſtr. 7. 


hotographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloſſtraßſe 142 


vis-A-ViS dem Schutzengarten. 


nterricht 
im Clavier⸗ u Violi ; 
im Geſange ee e 
P. Grodzki, Baderſtraße 2, 1 Tr. 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt ſucht 
M. Loewenson, Goldarbeiter. 


(3659) 


Nachdem ich mir durch Abſolvirung 
eines Curſus in Berlin die Fähigkeiten 
erworben habe, allen an die feinere 
Damenſchneiderei der Nenzeit geitellten 
Anforderungen im vollſten Maße zu 
genügen, habe ich mich hierſelbſt 


Coppernikusſtr. Nr. 4 
2 Treppen, 
vis-a-vis der Johanniskirche, 
etablirt. Ich bitte mein neues Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen 
und verſpreche prompteſte Bedienung 
zu ſoliden Preiſen. 
Hochachtungsvoll 
Marie Mirowska 
akademiſch geprüfte Wopdiftia. 


Junge Lehrmädchen können 
eintreten. 


Prima Kocherbsen 


Hafer, Gerfte, Futter m ⸗ hl 
Rüb⸗ und Lein kuchen o en 
H. Satian. 


Schreiber. 


(554) Der Amtsanwalt. 


Künftl. Zähne u. Plomben] 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 
appr. Heilgehülfe und Za hnkünſtler. 


g De lerſtr. 19. (1703) 
Ein kräftiger Lehrling 
kann ſofort eintreten. Dayelbft find 


mehrere Ctr. Fuß mehl zu verkaufen 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Einen Lehrburſchen 


verlangt Hugo Schütze, Mocker 
(535) Bäckermeiſter. 


Möbel⸗Verkauf. 


Ein komplettes Speiſe⸗, Wohnzimmer 
und Boudoir, ferner eine voljtändige 
Küchen⸗Einrichtung zu verk. Auskunft 
Culmerſtr. 6 part. (654 


in dieſem Hefte in umfangreichem Maße vertreten; eine reizende Dame 
im Eislaufkoſtüm wird iu der prächtigen koloriſtiſchen Wiedergabe des 
Bildes ſowohl bei der Herren⸗ wie Damenwelt Furore machen. In die 
Theaterwelt führen uns der Text und Bilder des Artikels „Wie man ein 
Ballet aufführt“ von P. Barbier, ſowie eine feuillietonijtifhe Skizze 
„Der Mann der Diva“ von G. Schwarzkopf. Unter den Kunſtbeilagen 


Weidjel: Thorn, den 10. Februar 0,92 über Null] befinden ſich zwei große Reproduktionen von We ken des franzöſiſchen 
Warſchau den 4. Februar 55 Malers Thermitte, die Doppeljeite „In der Schänke“ und das ſymbo⸗ 
5 Brahemünde den 9 Feb 1 309 „ „ littiſche Bild „Der Tod und der Holzfäller“. Das Zick⸗Jack bringt neben 
1 . e ' „ |interefianten Portraits auch Anſichten von der Californiſchen Weltaus⸗ 
Brahe: Bromberg den 9. Februar . . » 5.30 „ „ ſſtellung. Die nächſte Nummer der „Modernen Kunſt“ ist eine originelle 
— —— ——— —— Faſchngs⸗Nummer, des weiteren iſt die ſtets mit Intereſſe aufgenommene 
S andelsna ch 1 1 ch ten. Frühlinzs⸗Nummer in Vorbereitung. 

mae aue, A, „, 100, fu, . | Adolf Grieder & C'®, seitensto-Fabrik-Unlon, Zürich 

: (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) versenden porto- u. zollfrei zu Wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u. far- 

Weizen ohne jede Kauflust, 130,32pfd. hell 12728 Mk., 134/35pjd.| | Pige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf bis 5 Mk, p. Mer. Muster franko 


Schwarze Seldenstoffe 
Beste Bezugsquelle f Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz 


Einen Ma chiniſten Dee von der Druckerei der „Oſt⸗ 
oder Wraſchinenſchloſſer ſucht zum ; deutschen Zeitung” benugten 
fofortigen Antritt. (679) Laden⸗RNaumlichkeiten 
Mocker. L. Sichtau & Co. ſind per 1 Ottober cr. zu vermiethen. 
Laden in dme a Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
5 a en zum Büreau geeignet; Dee bisher von Herrn Hauptmann 
ferner 1 kl. Wohnung pr. 1. April Rehm innegehabte Wohnung, 
event. auch früher zu vermiethen. Zu] Breiteſtraße 37, beſteh. aus 6 Zim⸗ 
erfragen Culmerſtr. 6 part. (685) ei H a e und 

unge Madchen, vie Walde nahen die Wäre nahen] Badeſtube iſt vom 1. April 1894 zu 

lernen wollen, können ſich dar vermietben. C. B. Dietrich & Sohn. 


bei L. Kirstein, Bäderitr. 37 (653) Wohnung N 


erliner wow 5 
Wasch- u. Plätt-Austalt. Breiteftt aße 37. ee 


Bestellungen ee Postkarte. Waſſerleitung und Badeſtube iſt vom 


J. hr Mo fern 2 zu verm. Zu 

e r. or e n erfra 5 reiteſtraße 37, II. links. 
Wer Mochen e e 

Heinrich Netz. vermiethen. nee 


( d. l. ie bisher vo = 
Benfionäre e 1 de Been 


8 Thomas innegehabte möbliete 
668) Kulmerſtraße 28, 1 Tr Wohn. mit Burſchengel., neu tenov. 
Zimmer u. Entree, 3 Treppen 


iſt jorort zu vermieth. Bacheſtr 15. 
zu verm. Bädermitr. Lewinsohn Ei auch zwei elegant möbl. 
reite Straße 35 ut eine Woh⸗ 


Zis mer nebſt Kabinet u. Bur⸗ 
nung 3 Zimmer, Entree, Küche 


ſchengelaß 1. Februar u vermretben 
Zubehör und Waſſerleitung vom 1. 21% Ger dienrupe 33, 2 


April zu vermiethen. 569 2 gut möblirte Zimm 
Tgorn. C. B. Dietrich 2 Sola zu vermietben, Den a 1. 
Eine kleine Wohnung 2 Wohnungen 


jede 3 Zimmer uno ſammilichen Zu: 


iſt p. 1. April er. billig zu bermiethen. bahöe zu Verkeiciben 


Näheres bei Herrmann Thomas i 
(626) Neuſt. Markt 4. Mauerſtraße 36. IILoehle, 


—— — ͤ ͤ—PrmJk—L oé jͤãoʒ —ͤ—ͤ.— 10 ter tape 1 2 
Eine ee Wohnung, K je 2 Br a ara 
1. Etage 4 Zimmer, Badeſtude und zu vermiethen. a Wink er 
Madchentammer. gemeinſchaftliche Waſch Ter von Herr Frier Hopp men 
küche und Trockenboden, wozu noch zwei D ehabie Ale S e 
heizbare Bodenräume gegeben werden] April und 1 EN u Drohung ann 
konnen und auch ein Pierdeſtall Mlas| Culmer V Fr Familien- Wohn. 
nen- u. Garteuſtr. Ecke gelegen, (342) 7 b ge de De. 
ſofort zu verm. David Marcus Lewin ui a 
. In na a ee Er DILL 4 6 Zunmer, Eutre⸗ 
Cbumerſtr 2 (Marktecke) iſt die 2. Et. 3. Etage, gelle Kuche und allem 
beſteh. a. 6 Zim. m. Entree u. a.] Zubehör, Brunnen, Waſchkuche u. 1 ger 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen] wölbten Lagerkeller ſogleich zu verm. 
w. Siegfried Danziger. Louis Kalischer, Baoerjtr. 2. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft 


Kieferne Bretter jeder Art und Manerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Rrieger- 


Auf vieljeitigen Wunſch findet am 


&puntag d. 11. er Abend 7½ Uhr A, Baermann 


N hehe = : Malermeister 

im großen Saale des Bictoria-Gartens u 3 : I 

die Wiederholung der an Raijers- * 4 Thorn, Strobandstr. 17. 
Geburtstag gegebenen s FE 


7 
j 8 i edar 2 
f Theater-Aufführung / 4 Empfehle bei vorkommenden Bedarf £ wir 
att. { 4 


s Münchener x 
Boewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 


/ Tapeten, Verkauf in Gebinden und Flaschen. 
Zur Aufführung gelangen: 7 / welche ich um das lästige Auswählen zu , (1764) 18 Flaschen für Mark. i 
1. Kaiſer ilhelm 35 Jahre f / ersparen, in reichster Auswahl der heuti- & Ausschank Baderstrasse No. 198. 
oder: Noch i Polen nicht verloren. / sen Geschmacksrichtung in Muster und | 
2. Eine Neſtrutirung auf dem / Farbenton entsprechend, am Lager halte. / | 
Lande. — 8 
3. Der Nitzebüttler Landflurm. Facaden-Anstrich 
4. Humoriſtiſche Vorträge. unter Garantie der Dauerhaftigkeit 


künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


Der Ueberſchuß iſt zum Denkmal - 
bau auf dem Kyffhäuſer für Kaiſer 
Wilhelm I. beſtimmt. 


Extra Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regts. 
von Borcke 4. Pomm. Nr. 21. 
Aufang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
(673) Hioge, Stabshoboift. 
Die Grosse Silberne Denkmünze 


» | d. Deutschen Landwirthschafts-Gesellsohaft 
für neue Geräthe erhielt 1892 der 


Bergedorfer 
AULFA«= 

Hand-Separator. 
a 1500-2100 Ye 


1 Pferdekraft Mk. 1150 
Liter m. 
800 Cera „ 900 
500 Liter m. 
1 Pony „ 700 


12 ee „ 270 
60 Liter „ 200 


Bergedorfer Eisenwerk. 
Hauptvertreter für Westpreussen 


Kiſche Pfannkuchen 


von heute ab wieder täglich. 
(674) J. Dinter. 


Agenten 
u. Platzvertreter 


gut empfohlen und leiſtungsfähig enga⸗ 
girt überall bei ſehr hohem Verdienſt 
zum Verkauf von neuartigen / 


Holzrouleaux u. Jalouſien 
für die kommende Saiſon. 
Geyer & Klemt, 
Neurode in Schlesien. 


Coneurenzlose Fabrikate 
allerersten Ranges. 


Angehörige 30 Pf. pro Perſon. Nicht⸗ 
mitglieder 50 Pf. pro Perſon. 
Nach dem Theater: 


Tanzvergnügen. 


Zu recht zahlreichen Beſuch 
ladet freundlichſt ein 
„Der Vorstand. 
Derein junger Kaufleute 
„Harmonie“. ESSIG - 
Sonnabend, den 17. Februar, 


* um: — - e £ f — 
i f He 8 5 . . . 
Im ra Saale b. Aetashofes In haber: Hugo B e Dprit Fa br 1 Ro 


Il. Wintervergnügen. 


Die Einführung von Nichtmit⸗ 
gliedern iſt nicht geſtattet. 


8 ‚Ber Vorstand. | Kunſtfärberei u. chemiſche Wäſcherei 
eneralver sammlung dag. Giobliffement erften Ranges wu 


Nähmaschinen! 
30% 


billiger als die Konkurrenz, da weder reiſen 


Er 


Ueber 46 000 Stück in Betrieb 


laſſe, Agent lte. 
Montag, den 19. Februar, Damen⸗ und Herrenkleider jeder Art werden (auch unzertrennt) ums und Reg.-Bez. Bromberg Karla 3 unter Jähriger Ga⸗ 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. ſoder aufgefärbt oder chemiſch gereinigt, und 7 fauber in Fagon gebügelt, O. v. Mai Dom. rantie, frei Laus und Unterricht für nur 
Tages ⸗Ord nung.: fertig zum Gebrauch n zurückgeliefert, alle Arten Pugartitel, Decken, Bänder, 


Bromberg, Bahnhofstr. 49. 


8 60 Mk. N 


— 


1. Rechnungslegung pro 4. Quartal 1893. Möbelſtoffe, Plüſche, Samıners, Federn, Handſchuhe etc. etc. nach Wunſch behandelt 

2. Rechnungslegung pro 1893. a erfoglt in der Regel Donnerſtags. (602.) 

3. Beſchlußfaſſung über vie Gewinnver⸗ Indem ich höflichſt bitte, ſich bei Gelegenheit meiner zu erinnern, empfehle 
theilung. ich mich mit Hochachtung 


4. Wahl von drei Rechnungsrepiſoren. — 
5. Wahl eines Vorſtands⸗Mitgliedes. Anna Güſſow. 


„ Feber o 
i i im Geſchäftslokal bis 5 
Die deen ge geren o Gebrüder Pichert, 


Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle 

Ringschiffehen Wehler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. f 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mrk. as. 


b Lorsets 


ueueſler Alode Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen m. Zinkeinlage 
Prima eee 28 Mk. 
Wüschemangel maschinen 


ſowie 
Geradehalter 

Nähr⸗ und 

Umſtands⸗ 


von 50 Mk. an. 


Schützenhaus. Schmerzloſe 
Sonntag, ah: e er.: & Lahn Operationen, 


Corſets 


vorſchußnerein zu Thorn: * Schlossstrasse WE f attend 
e. G. m. u. H. (681) 5 ales 2 Vorſchriften. in der G b 
Kittler. Herm. F. Schwartz. E B ad ezimmer und Küchen 95 Neu! (Bonfeuhert) Dix auihshn e 4 
Prſtte üffeniliche ES line 1 - 2 Büstenbalter] (eise) S. Landsberger, 
Dritte 6 entliche 1 Mosaikpilaltien, 2 285 Corſelſchoner Coppernikusſtraße 22. 
V 0 1 L E 8 U N 6 * einfach und gemuſtert, als Fußbodenbelag und 88 3 ’ a 5 220 5 l vr 
—— 4 + N ich mich in Danzig als Spezial 
den 13 d. Mts i BIHSIFLE 2 ann zu 4 Lewin & Lit auer, arzt für Geburtshilfe und Frauenkrank 
Dienstag, den 0 3 in den verſchiedenſ tern f ! 95 * Aliſtädtiſcher Markt 25 A 8 
8 Uhr dees oben eig ere + He 
err Geese Bukakat: 1 Auf Wunſch übernehmen das Verlegen der Platten. Aegean, enn 475 lch ae, 
T T : KERLE: aon Kr. Sonntags. 
Die Kunst, das menschliche RE . — —— Zur Ausführung von Dr. E. Glaeser, 3 


Kanaliſations⸗ Waſſer. 
leitungsanlagen, Cloſett⸗ 
u. Vadeeinrichtungen 
nach neueſten Syſtemen 


unter mehrjähriger Garantie em⸗ 
empfiehlt ſich (677) 


ben zu verlängern. 5 * 20 U 

Enrtsarten fr ea je 15 Bf Alters und Kinder Ber orgung, 
für eine Familie bis 4 Personen je 1, fr rhöhung des Einkommens, eventue ener⸗Ecmäßigung 
nur 3, bis 6. Vorlesung ie 2, bezw. 4 M. N Lernt und Kapital-Verſicherungen der ſeit 1838 unter 
8 8 5 =. beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 85 Millionen Mark 
haben. Schülerkarten 50 Pf., zu 4 Vor 0 er N . it öffentlicher Sparkaſſe verbund 
lesungen 1,25 M. - 2 Vermögen größte Sicherheit bietenden, mit öffen icher pa verbundenen 
Der Koppernikus-Verein] Preußischen Renten- Verſicherungs -Anſtalt 


Kai ſerhofſtraße 2, und die Vertreter: 


Frauenarzt, 
Danzig, Hundegaſſe 89, 
früher Aſſiſtent des Herrn Geheimen 
Rath Fritſch i 
an der Univerſitätsfrauenklinik zu 
Breslau. 


Unentbehriid 


Proſpette durch die Direktion, Berlin W. n Hochachtungs voll 
asl P. Pape in Danzig, Aukerſchmiede aſſe 6 1. a s A 
„ar Sa nen ee Benno Richter, Stadtrath in Thorn. (553 Robert, Majewski, 3 für Pierdebeiber 
WR: f m f a und Kolik. Für ſichere und ſchnelle 
- erleitung⸗ und Canaliſation⸗ dernen ic jeb 1 
Entra Concert, Waſſerleitung ue f ee e 


egeben von der Kapelle des Inft.⸗Regts. 3 . 
 Narmig (d. Bonny J 64 Floſet- und Zzäadeeinrichtungen jeder Art 
Aufaug 8 Uhr. Entiee 50 Pf. in fachgemäßer Weiſe nach polizeilichen Beſtimmungen zu billig⸗ 
(661) Friedemann, ſſten Preiſen, übernimmt Ad. Kunz, Brückenſtraße 4. 

Königl. Militär⸗Muſikdirigent.] „ Mit Auskunft und Koſtenanſchlägen zu Dienſten. 
Logen bitte vorher bei Herrn dr 


T e en N Meinkohlen-Brihelis 58 


Bootogtaphife Blanca 90 5 für in Eiform, aus gewaschener pulverisirter Kohle gepresst, . 

änder⸗ und Völkerkunde. 30 ; 5 ‘ 6 
In Haufe des eren Banldir. Brom. selben sehr 8 wenig abfürbend, und von ungewöhnlic er 

Sonnabend d. 10. bis 17. d. Mis. |kraft und genügen 12 Pfund zur Erwärmung eines grossen Zimmers. 
Spanien. Wir liefern dieselben zu gleichen Preisen wie Steinkohlen. 
Darauf folgen: England, Schottland. 6 2 t 
ebr. Pichert. 

Burſchenſchaſterabend 3 tan Dei HR TER 


Montag, d. 12. d. M. Abends 8 Uhr: 


Alle Schmieren, Salben. Bähungen 
und Räucherungen fallen fort weshalb 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und 
billig iſt; pro Pferd 12 4. (1169) 


i Ad. Glass in Croſſen b. Wormbitt. 
Metall- en Holzsärge|= Haug 
billiaſt bei Bor S % re 


0. Bartieweski; Blute, es war nicht im Gange, das 


S ſtand mir öfter fill und ich dachte, 
7 —— ER ganzlich auf zu ſchlagen, dabei 
Na maschinen. furchterlichen Schwindel, daß ich keine 


5 Treppen fteigen und vor Matligkeit nicht 
geen ae. Seeker Fele Fee e De vr gen 
mit den neueſten praktiſchen Verbeſſe⸗] DF- ag in eldorf 
art „ wo. 3 al n angewandten homöopathif—en Mittel 


5 ich v | 
größter Leiltungsfähigkeit, offerirt unter DE ti on meinem ſchlimmen Uebel 


Zjähriger Garantie, frei Haus und ichſten ent e- , 


—— 


: — — — Unterricht, zum Preiſe von 
bei Schlesinger. 22 ²˙ ae Eisleben, N 
— Fr ® Mi 50, 60, 70, 78. eben n 17 
V. T. G. G . * Ringſchiffchen und Wheeler rau Amalie Katzmarel. 
Aan, hen 12. d. gie Schle Gebirgshalb- u. Reinleinen u. Wilson-Maſchiuen zu billigſten mmer und Zubehör ſöfort du 
dau 11 en tan 5 verſende ich das Schock 33 ½ Meter circa 60 Schl. Ellen Preiſen. erm. Brückenſte. 20. 
ee eee ee eee Felten non 6 Mast, ue, Kirchliche Nachrichten. 
. jäü i Leinen-Artikeln, wie , 
otel Museum. Intehe, Dre, Sande und Talgentüher, Tischtücher, Satin, Walle, e e ſchnel, gut und n Sonne E 
Sonntag, den 11. Februar . ̃ ˙ — in Oälefer, Sass 1976) de Ener 1. Seen m. 5 Ußr: Sein otteödienik 
Tanzkränzchen. ©” = — aa M. Klammer, wer Blätter u. Muftrirtes 
Anfang 6 Uhr. (672) Brombergerſtr. 84. Sonntagsblatt. 


Druc und Verlag der Rathsbuchdruckerel von Erust Lambeck n Thorn. 


